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Einleitung 
Gibbons (Familie Hylobatidae) werden häufig als die 
bedrohteste Primatenfamilie weltweit bezeichnet. Zu-
dem ist die Gattung der Schopfgibbons (Nomascus) 
von den vier existierenden Gibbongattungen am 
stärksten gefährdet: Vier der Schopfgibbon-Arten gel-
ten als „vom Aussterben bedroht“, drei als „stark ge-
fährdet,“ und eine Art muss noch auf der Roten Liste 
der bedrohten Arten der IUCN bewertet werden. Die 
Verbreitung der Schopfgibbons ist auf Indochina öst-
lich des Mekongs beschränkt (Kambodscha, Laos, 
Vietnam und Südchina). 
 Weisswangen-Schopfgibbons haben eine be-
grenzte Verbreitung. Es werden zur Zeit zwei Arten 
unterschieden, der Nördliche Weisswangengibbon 
(Nomascus leucogenys) und der Südliche (N. siki). 
Beide kommen nur in Laos und Vietnam vor. Die 
nördliche Art kam zwar noch bis in die 1990-er Jahr 
im südlichsten Teil der Provinz Yunnan vor, ist aber 
mittlerweile in China ausgestorben (Fan et al., 2013; 
Geissmann, 2013). In Vietnam sind Weisswangen-
gibbons bereits an mehreren Orten aufgrund von Jagd 
und Lebensraumverlust lokal ausgerottet worden, und 
die verbleibenden Populationen gehen dramatisch zu-
rück (Geissmann et al., 2000; Rawson et al., 2011). 
Dasselbe wird in Zukunft in Laos erwartet, wenn keine 
Erhaltungsmassnahmen ergriffen werden. 
 Bereits wurden die Gibbonpopulationen der 
leichter zugänglichen Wälder von Laos im Vergleich 
zu den frühen 1990er Jahren stark dezimiert (Duck-
worth, 2008; Rawson et al., 2011). Die Nachfrage aus 
China und Vietnam speziell nach Gibbonknochen, die 
in der traditionellen Medizin verwendet werden, hat 
zur Folge, dass die Populationen dieser Arten in Viet-
nam mit alarmierender Geschwindigkeit schwinden 
und die Bedrohungen für die laotischen Gibbon-Popu-
lationen (insbesondere entlang der Grenze zu Viet-
nam) zunehmen. 
 Angesichts ihres derzeitigen Erhaltungszustands 
ist es von entscheidender Bedeutung, geeignete Mass-
nahmen zum Schutz dieser Arten zu ergreifen, wobei 
die Priorisierung der Standorte erfolgen muss. Aller-
dings gibt es immer noch große Lücken in unserem 
Wissen über die Verbreitung der Schopfgibbon-Arten.  
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Unterwegs zum Projektgebiet in 
Nakai–Nam Theun (Drohnen-Foto). – 
On the way to a field site in the Nakai–
Nam Theun National Protected Area. 
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Abb. 1. Links: Karte von Laos und Lage der Nakai–Nam Theun National Protected Area (rotes Viereck).  
Rechts: Nakai–Nam Theun NPA mit den Lokalitäten, an denen 2017-2018 Gibbongesänge aufgenommen 
wurden. – Left: Map of Laos showing the location of the Nakai–Nam Theun National Protected Area (red square). 
Right: Nakai–Nam Theun NPA with the locations of sites where gibbon vocalizations were recorded in 2017-2018. 
Dies gilt vor allem für die beiden Weisswangen-
gibbons. Derzeit wird spekuliert, dass das Fluss-Sys-
tem Nam Kading und Nam Theun die geografische 
Barriere zwischen den beiden Arten darstellt. Dies 
würde darauf hindeuten, dass beide Arten in der 
Nakai–Nam Theun National Protected Area vorkom-
men. Aber diese Theorie ist unbestätigt und erfordert 
Belege. 
 Da sich die Gesänge der verschiedenen Schopf-
gibbonarten unterscheiden, zielt dieses Projekt darauf 
ab, Tonaufnahmen von Gibbon-Gesängen beidseits 
des Fluss-Systems zu erstellen und die Verbreitung der 
beiden Arten zu klären. Weil so ihre Bedrohungslage 
besser eingeschätzt und künftige Schutzprojekte bes-
ser koordiniert werden können, unterstützt die Gibbon 
Conservation Alliance die Studie von Camille 
Coudrat über die Verbreitung der Weisswangen-
gibbons in Zentrallaos. Zusammen mit lokalen Schutz-
organisationen werden Tonaufnahmen ihrer Territori-
algesänge an verschiedenen Lokalitäten gesammelt, 
um Verbreitung und Bestandesgrösse der verschiede-
nen Arten in diesem Gebiet bestimmen zu können. Die 
nachfolgenden Abschnitte sind eine Zusammenfas-
sung des Schlussberichts (Coudrat, 2018). 
 
Projekterfolge, Grenzen und Herausforderungen 
Tonaufnahmen 
Ursprünglich war geplant, in Zusammenarbeit mit 
mehreren anderen Institutionen mit laufenden Projek-
ten in diesen Gebieten Tonaufnahmen von Gibbonge-
sängen an mehreren Standorten in den Provinzen 
Khammouan und Bolikhamxay zu sammeln. Aus Zeit-
gründen und administrativen Problemen, die erforder-
lichen Berechtigungen rechtzeitig zu erhalten, wurde 
das Projekt ausschließlich in der Nakai–Nam Theun 
National Protected Area durchgeführt, in der das Pro-
jekt stationiert war. 
 Es wurde geplant, so viele Lokalitäten wie mög-
lich im gesamten Schutzgebiet zu besuchen, um ein 
gutes Verständnis für die Variabilität der Gibbon-Ge-
sänge in dieser Gegend zu erhalten. Die Logistik und 
das Personal der Organisation (die mit begrenztem 
Team mehrere Projekte gleichzeitig implementiert) 
hatten zur Folge, dass es bei den Besuchen an allen 
Standorten zu Verzögerungen kam und bisher erst 
Aufnahmen von acht Standorten gesammelt werden 
konnten (Abbildung 1). 
Besuch von Dr. Michal Hradec im Mai 2018 
Das Projekt geschieht in Zusammenarbeit mit Dr. 
Michal Hradec von der Tschechischen Universität für 
Biowissenschaften in Prag, der die Analyse der Ton-
aufnahmen technisch unterstützt. Im Mai 2018 besuch-
te er die Feldstation, um Freilandaufnahmen von Gib-
bongesängen zu erstellen. Leider wurde er nach ein 
paar Tagen im Feld krank, und die Expedition musste 
abgebrochen und seine Rückkehr organisiert werden. 
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Abb. 2. Weisswangengibbon, Männchen. – 
Male white-cheeked gibbon. 
 
Abb. 3. Weisswangengibbon, erwachsenes 
Weibchen. – Female white-cheeked gibbon. 
Ausrüstungsprobleme 
Im Jahr 2017 wurden die neu für das Projekt ange-
schafften Geräte (mit Kofinanzierung) (Fostex FR-
2LE Field Recorder mit externem Sennheiser-Mono-
mikrofon und Rycotte Windschutz) im Feld getestet 
und alle Geräteeinstellungen entsprechend den Pro-
jektanforderungen eingerichtet und ein Datenformular 
entworfen. Ein Feldassistent wurde geschult, die Ge-
räte selbständig im Freiland zu nutzen und die benö-
tigten Tonaufnahmen und Daten zu sammeln. 
 Leider funktionierte das Sennheiser-Mikrofon 
Ende 2017 nicht mehr und war auch nicht reparierbar. 
Wegen der logistischen Schwierigkeiten, solche Aus-
rüstung nach Laos zu verschiffen, konnte erst im Som-
mer 2018 ein neues Mikrofon (Rode NTG3 Richt-Mik-
rofon) gekauft werden, um die weiteren Tonaufnah-
men zu sammeln. 
Nächste Schritte 
Dieses Projekt wird im Laufe des Jahres 2019 fortge-
setzt, damit weitere Lokalitäten in die Untersuchung 
einbezogen werden können, und zwar vor allem süd-
lich des Theun Flusses, der als geografische Barriere 
zwischen den beiden weisswangigen Schopfgibbonar-
ten gilt. Bis Ende 2019 sollten alle erforderlichen Ton-
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Summary 
Investigating white-cheeked gibbon distribution in 
Nakai–Nam Theun National Protected Area, Laos 
White-cheeked gibbons have a restricted range and 
have already faced local extirpation at several sites as 
a result of hunting and habitat destruction, and the re-
maining populations are declining at a dramatic rate. 
The Nam Kading and Nam Theun rivers in Laos are 
suspected to represent the geographical distribution 
boundary between the northern white-cheeked gibbon 
(Nomascus leucogenys) and the southern white-
cheeked gibbon (N. siki). During this project supported 
by the Gibbon Conservation Alliance, sound-record-
ings were made of the songs of crested gibbons in the 
Nakai–Nam Theun National Protected Area in Laos in 
order to determine the distribution boundary between 
the two species. This will have considerable im-
portance to re-evaluate the global conservation status 
of both species and to improve the species manage-
ment plan. 
 
